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Iso die Perspektiven. Aus der ethischen Exıstenz wırd dıe bewußfte Exıstenz, AUS dem
Reliıgi1ösen wiıird das Irrationale. Ungeachtet der zweiıtellos vorhandenen interpretator1-
schen Schwierigkeıten, N: auszumachen, W as für den Ethıker un! den OmMO relı-
Z10SUS Sokrates spezifisch ISt; lassen sıch diese Züge der Sokratesgestalt, die einem
postmodernen Lebensgefühl in der Tat 1n hohem Maße zuwiderlaufen, nıcht einfach
wegınterpretieren. Desgleichen waäare fragen, ob Sokrates wirklich der Scherzbold
WAar, der sıch lächelnd VO der Welt verabschiedet hat, der ob nıcht ungeachtet aller
Ironıe uch der Tod des Sokrates VO  — einem tiefen ethischen Ernst W d  a
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DUMOULIN, BERTRAND, Analyse genetique de la METAPHYSIQUE d’Arıstote (Collection
n06s1S). Montreal/Parıs: Les Edıtions Bellarmın/Les Belles Lettres 1986 460
Es handelt sıch die überarbeitete Fassung des zweıten Teıls einer These, dıe 19/9

ıIn Straßburg verteidigt un VO P. Aubenque gefördert wurde. Dıie Einle1-
LunNng (13—39) intormiert ber Literatur ZUr Entwicklungsgeschichte des Arıstoteles bıs
1983 einschließlich. Es tolgt eın durch sıieben Fxkurse erganzter Oommentar 41—375)

ausgewählten Kapıteln 4UuS allen Büchern der ‚Metaphysık‘“. Die Kapıtel werden pCc-
gliedert, der Text WE übersetzt un at7z für atz erklärt. Viele Parallelen aus Arısto-
teles werden herangezogen; Übersetzungsvorschläge werden abgewogen; die Sekun-
därlıteratur wird ausführlich zıtlert. Eın Epilog betfaft sıch miıt De anıma, VOT allem mit
den Thesen VO'  ; Nuyens. Der Schluß aflst zunächst dıe Ergebnisse der In-
terpretation der einzelnen Bücher und ann die Thesen der Arbeıt —_

mMmen. Es folgen Bıbliographie, Stellen- un Autorenregıster. Entgegen den Thesen
VO Werner Jaeger vertritt ıne unıtarısche Sıcht der ‚Metaphysık‘. 80% der ‚Meta-
physık‘ selen der spaten Periode des Arıstoteles zuzurechnen. Das Buch schließe sich
hne Bruch BI’A bestehe 4US WEel Teılen: dem späten eıl Ta und dem
eneıl 9—10 Kr schließe sıch uch 1n und nıcht NUr,
WwWI1e€e Jaeger meınt, in se1l VO der transzendenten Substanz die ede Diesem Kern der
‚Metaphysık‘ ordnet die anderen Bücher folgendermaßen un die Quellen des
unechten Buches sejen eıne trühere Redaktıon VO  — B  ‚ fort, bereıte
VOT, und erganzten durch dıe Untersuchung der Substanzen, dıe die Platoniker
tür übersinnlich gehalten haben Ic stımme darın Z da uch ın Z) WEeNNn uch
NUu in knappen Hınweısen, VO der transzendenten Substanz die ede 1St. Ic halte
aber, hne mich 1er mıiıt U.s Analysen auseinandersetzen können, tür unwahr-
scheinlich, dafß durch un! vorbereıtet wiıird Im Vergleich miıt I sınd un
differenzierter un folglich später. Bedenken habe ich uch eine Frühdatıerung
VO  } RICKEN SJ
ÄRISTOTELES — WERK UN. WIRKUNG. Paul Moraux gewıdmet. 7weıter Band Kom-

mentlerung, Überlieferung, Nachleben. Hrsg. Jürgen Wıiesner. Berlın/New ork de
Gruyter 1987
Der Zeıtraum, mI1t dem dieser zweıte Band der Fest- un! Gedenkschriuft für aul

Moraux (vgl hPh 62 11987]| sıch befadfit, erstreckt sıch VO 135 Chr. bıs 1INns
20 Jh Dıi1e Beıträge sınd 1n cht Kapıtel zusammengestellt. Von der Renaıssance des
Peripatos 1m Jh Chr. bıs autf Alexander VO  — Aphrodisıas: Durch 1ne Interpreta-
tıon des Aaus dem Arabischen übersetzten Anfangs VO  — [lept DUTOV zeIgt Dros-
saart-Lulofs, dafß sıch in diıeser ps.-aristotelischen Schrift (p 814—830 Bekker) Spuren
des verlorenen Werks des Arıstoteles erkennen lassen. Galens Zeugungstheorie über-
nımmt die hippokratische Zweisamenlehre; S1€E ISt ber insofern VO  ’ Arıstoteles abhän-
1, als Quantıtät un Qualität des weıblichen hıinter der des männlichen Samens
zurückbleiben (/utta Kollesch). Miıt Überlieferung, Inhalt und Wirkungsgeschichte VO:  —;

Galens philosophischem Testament befafit sıch Vıvian utton. Eınen weıtgespannten
Überblick ber das Problem Freiheit-Schicksal 1ın der nachbiblisch-jüdischen Lıteratur,
der hellenistischen Philosophıe, beı Phılon, 1mM Mittelplatonismus, beı Alexander VO  e}

Aphrodisıas un! bei patristischen utoren VO Justin bhıs Augustinus bringt Albrecht
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